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Liebe Leserin,
lieber Leser,
mit Schwung startenwir in die nächsten
Tarifrunden und haben einen genauen
Blick auf das, was uns in der Arbeitswelt
begegnet. Wir wissen nicht genau, wie
ihr das seht, aber für uns ist klar: Auch
wenn die Rahmenbedingungen nicht
immereinfachsind,müssenwirdieDinge
selbst in die Hand nehmen, dasWort er-
heben,unermüdlichArbeits-undLebens-
bedingungenverbessernundfürgerech-
te Löhne und Gehälter und eine sichere
Rente kämpfen. Gut, dass unsere ver.di-
Frauen das Thema Alterssicherung be-
sonders im Blick haben und es kontinu-
ierlich und nicht nur anlässlich der
Frauentags-Veranstaltungen im März
bearbeiten. Zur Durchsetzung unserer
Zielemüssenwir kraftvoll und stark sein.
Und egal ob jung oder alt, Mann oder
Frau – wir wollen es gemeinsam anpa-
cken!Machtmit,wennes ineurenBetrie-
ben undDienststellen darumgeht, aktiv
zu werden. Christian Muhs ist einer der
Aktiven in unserem Landesbezirk, der
zeigt, wie es gehen kann. Ihm und allen
unseren Beamtinnen und Beamten bei
den Berufsfeuerwehren, die im Winter
eine 45-Stunden-Mahnwache vor dem
Landeshaus in Kiel abgehalten haben,
gratulierenwirzudemtollenErfolg,über
den wir auch auf unserer Regionalseite
berichten.

Susanne Schöttke
Landesbezirksleiterin ver.di Nord
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Willy Brandt Allee 9–F
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Antragsschluss ist der 9D. August 4;9<

4C.bis 4D.April
�⇤�⇧⌥�⇥:
✏⇧⇥ ✏⌃  ⇤⌥ ⇤⇧⌥⇤⌥ ↵�⇥⇧�⇤⇥↵⇥�⌅
Seminarnummer N ;9E /9<
ver.di Bildungszentrum Undeloh
Zielgruppe: Vertrauensleute,
neue Kolleg/innen in Tarifkommissio-
nen, interessierte Kolleg/innen in der
Tarifarbeit.
Vorkenntnisse sind nicht
erforderlich.
Freistellung: WBG S-H, BfG M-V, §CD(D)
BetrVG, §5@(D) BPersVG

ver.di Nord unterstützt die
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Kiel, Samstag, C9.März,
99 Uhr, Asmus-Bremer-Platz
Schwerin, Samstag, C9.März,
9; Uhr, Grunthalplatz
und weitere
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Der Internationale Frauentag 4;9< steht
untereinembesonderenMotto: 9;; Jah-
re Frauenwahlrecht. Während der No-
vemberrevolution 9E9<wurdeeinGesetz
erlassen,mitdemFrauen inDeutschland
erstmalsdasaktiveundpassiveWahlrecht
erhielten. „Ich freuemich, dass das Frau-
enwahlrecht zum hundertjährigen Jubi-
läumThemades InternationalenFrauen-
tages ist. Es solltedamitdeutlichwerden,
welcheZielewirerreichenkönnen,wenn
wir bereit sind für die Gleichstellung der
Frau zu kämpfen“, sagt Michaela Hen-
ning, Vorsitzende des ver.di-Landesbe-
zirksfrauenrates.
Recht und Gesetz sind allerdings nur

eine Seite derMedaille. Die tatsächliche
GleichstellungvonFrauenundMännern
bleibt auch 9;; Jahre nach Einführung
des Gesetzes in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft einThemaund istwichtiger
Diskussionspunktauch imver.di-Landes-
bezirksfrauenratNord.DieGewerkschaf-
terinnenkritisieren,dass frauendominier-
teBerufe immernochschlechterbezahlt
werden, Frauen vor ungelösten Arbeits-
zeitproblemen stehen, geringere Karrie-
rechancen haben und zum Schluss eine
kleinere Rente als Männer erhalten.

BesondersbeiFrauendarfsichdieRenten-
bemessungnichtalleinaufErwerbsarbeit
beziehen, sondern auchgesellschaftlich
wertvolleArbeit sollteanerkanntwerden.
Viele Frauen leisten unentgeltlichArbeit
in der Familie, bei der Kindererziehung
oder der Pflege von Angehörigen. Die
rentenrechtliche Absicherung muss bei
der Pflege deutlich verbessert werden
und für die Erziehung aller Kinder unab-
hängig vom Geburtsjahr gelten.
Derver.di-Landesbezirksfrauenrat lädt

fürden45.Märzalle interessiertenFrauen
zu einer Veranstaltung nach Lübeck ein,
in der es um die Frage geht, wo die Al-
terssicherungspolitik aktuell steht und
wie es mit der Rentenpolitik insgesamt
weitergeht. Von einer neuen Bundesre-
gierung wird erwartet, dass sie alles da-
ransetzt,dieArbeitszeitlücke,dieEntgelt-
lücke und die Rentenlücke zwischen
FrauenundMännernendlichzuschließen.
Als Referentin ist Judith Kerschbaumer,
Leiterin des Bereichs Sozialpolitik der
ver.di-Bundesverwaltung, eingeladen.
Anmeldungen für die Veranstaltung
nimmt Elfi Falk entgegen (E-Mail:
elfi.falk@verdi.de,Tel.;5F9 /<9;;-<;5).
��� Jahre Frauenwahlrecht Seite -

Mehr als Rosen
�◆↵⇧⌃⌥⇤⌥ – Internationaler Frauentag
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Der Landesbezirksfrauenrat auf seiner Klausurtagung in Bad Segeberg
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Die ver.di-Landesfachgruppe Feuerwehr
vertrittauchdieBeamt/innenderkommu-
nalen Berufsfeuerwehren in Flensburg,
Kiel,LübeckundNeumünstersowiehaupt-
amtliche Feuerwehrleute in Norderstedt
undBrunsbüttel.FürdiesehatsieimJanuar
eine 45-stündige Mahnwache vor dem
Landeshaus inKielorganisiert.Zielwarei-
ne gerechte Anpassung der Erschwernis-
zulagenverordnung und damit deren Er-
höhung von C,@C Euro auf 5,4; Euro pro
Stunde für Einsätze von 4; bis @Uhr und
amWochenende sowie an Feiertagen.
„Die kommunalen Feuerwehrbeamten

erwarten von der Landesregierung, im
Zusammenhangmit der geplanten Erhö-
hung der Erschwerniszulagen genauso
behandeltzuwerdenwiedieBeamt/innen
imPolizeivollzugsdienst, imJustizvollzugs-
dienst und der Fischereibehörde“, sagte
Christian Muhs, Vorsitzender der Fach-
gruppeFeuerwehr imver.di-Landesbezirk

NordundbeamteterFeuerwehrmann,zu
Beginn der Mahnwache. Die Gefahren
unddieBelastungender Feuerwehrmän-
ner und -frauen bei der Ausübung ihrer
Tätigkeiten seien im Vergleich zu den
anderen Bereichen nicht als nachrangig
zu betrachten.
Nicht nur bei der Brandbekämpfung

brächtendieAufgabenderkommunalen
Feuerwehren besondere Erschwernisse
undGefahrenmit sich.AuchdieHilfeleis-
tungen bei Wetterschäden, häuslichen
Notfällen, Infrastrukturschäden, Groß-
schadensfällen und der Unfallsicherung
spielteneineerheblicheRolle.Diegrößte
Belastung sei der Rettungsdienst, der ge-
radenachtsbesonderskörperlichundgeis-
tiganspruchsvoll sei, soMuhs.Notfallret-
tungenzähltenzudenGrenzerfahrungen
im Alltag der Feuerwehrleute.
An der Mahnwache haben sich über

4@; Feuerwehrleute aus ganz Schleswig-

Holsteinbeteiligt.RundumdieUhrwurde
vor dem Landtag in Kiel nicht nur protes-
tiert, sondern auch die Arbeit der Berufs-
feuerwehreninGesprächenmitLandtags-
abgeordnetendargestellt.„Soreißerisch,
wie es in der Presse stand, waren die
Gesprächeabernicht.Eswareinfacheine
deutliche Aktion, bei der sehr viel Sachli-
ches besprochen wurde“, sagt Muhs. In
denGesprächen ging es umNachwuchs-
mangel,umdieUngleichbehandlungbei
derBezahlungundbeimSchichtdienstzu-
satzurlaub gegenüber der Polizei, Justiz,
Fischereiaufsicht und Bundeswehrfeuer-
wehr sowie um die bereits erfolgten Ge-
haltseinbußenbeiderErschwerniszulage.
Von den Landtagsfraktionen habe es

lobendeWorte fürdasAuftretender Feu-
erwehren gegeben. Viele der geschilder-
ten Tatsachenwaren den Politiker/innen
nicht in Gänze bewusst. Auch Minister-
präsident Daniel Günther, W]Z, und der

Kieler Oberbürgermeister Ulf Kämpfer,
Yb], sprachen mit den Feuerwehrleuten
am Mahnwachen-Zelt. Personell unter-
stütztwurdedieAktionvonfünfKolleg/in-
nen der Berufsfeuerwehr aus Hannover.
AusderMahnwacheergabsicheinSpit-

zengesprächmitdemChefderStaatskanz-
lei, Dirk Schrödter, W]Z, der Innenstaats-
sekretärin Kristina Herbst, CDU, der
Finanzstaatssekretärin Silke Schneider,
BündnisE;/DieGrünen,undVertreter/in-
nenderKommunen.DasErgebnis:Diege-
planteErhöhungderErschwerniszulagen
für die Beamt/innen der Polizei, des Jus-
tizvollzugesundderFischereiaufsichtwird
zum9.MärzauchaufdieKolleg/innender
Feuerwehren übertragen. Auf diesen Er-
folg, dermaßgeblich auf den politischen
Druck zurückzuführen ist, der durch die
Mahnwache von ver.di vor dem Landtag
in Kiel ausgelöst wurde, könne man zu
Recht stolz sein, so Muhs.

Gleichbehandlung durchgesetzt
��⇣⌥✏��⇣⇤ – Berufsfeuerwehren demonstrieren vor dem Landeshaus in Kiel

Auf der ;<-stündigen Mahnwache der Berufsfeuerwehren im Januar in Kiel

NeueArbeit
⌃↵⌃✏⇤↵↵⌘⇤✏⇤⇥⌘ – Blickwinkel gestalten
Derver.di-BezirkLübeck-Ostholstein lobt
einenFoto-Wettbewerbaus.Vom 9.Mai
bis C. Juni können alle Teilnehmer /innen
ihreBeiträgeeinreichen–eineMotivreihe
vondreiAufnahmen,dieBewegungund
Veränderung in der Arbeitswelt zeigt.
Die Arbeitswelt befindet sich im Um-

bruch.Digitalisierungund„Arbeiten5.;“
verändern unseren Arbeitsalltag. Auch
wiewiruns inderArbeiterleben–einzeln
und kollektiv – unterliegt dem Wandel.
Die Umbrüche be-

anspruchen
uns viel-

fach, eröffnen aber auchMöglichkeiten
zur Entwicklung. Mit dem Fotowettbe-
werbwillderBezirkanregen,persönliche
Sichtenvondieser„Arbeit inBewegung“
imFotofestzuhalten.„DennmitdemBild,
das wir uns von unserer Arbeit machen,
gestalten wir sie ein Stück weit“, sagt
ver.di-Bezirksgeschäftsführerin Berith
Jordan.
InderHansestadtLübecksowie imKreis

Ostholstein tätige Beschäftigte sind teil-
nahmeberechtigt, auch wenn sie nicht
Gewerkschaftsmitgliedsind.Ebensokön-
nenBürger/innenaus der Regionmitma-
chen. Bei der Prämierunggeht es umdie

Umsetzung des Themas, um fo-
tografische Qualität und gelun-
geneMotivauswahl. Ausgelobt
werdenspannendePreise,unter
anderemein einstündiges Foto-

Shooting unter Profi-Anleitung.
Alle Informationen zu diesem Fotowett-
bewerbgibtesbeimver.di-BezirkLübeck-
Ostholstein, Tel. ;5F9 /DEE;F;.

↵�⇥⇧⇥⌫⌥⌦⇤⌥ – ÖD, Post und Telekom
ImFrühjahrgilt es, indenTarifrundendie
Ernteneinzufahren.ObimBereichöffent-
licher Dienst der Kommunen oder des
Bundes, bei der Telekom und Post – die
Ausgangslagen sind ganz ähnlich. Volle
KassenundglänzendeGewinnemachen
dieForderungender ver.di-Kolleg/innen
nur allzu berechtigt. Zwischen F,F und @
Prozent istderRahmen,unterschiedliche
sozialeKomponentenergänzendie jewei-
ligenForderungen.AmEndemussbeiden
Beschäftigten mehr im Geldbeutel blei-
ben.ZugleichsollendieAbschlüssemehr
Einkommensgerechtigkeit herstellen.
Die Forderungenwurden auch im Lan-

desbezirk Nord sehr sorgsam beraten.
„WichtigfürdieKolleginnenundKollegen
des Öffentlichen Dienstes ist die soziale
Komponente! Das habenwir auch in der

Bundestarifkommission so eingebracht.
Ich denke mit @,;Prozent, mindestens
4;;Euro, 9;;EurofürAuszubildendebei
einerLaufzeit vonzwölfMonatenhaben
wir eine Forderung, die von der breiten
Mehrheit der Kolleginnen und Kollegen
getragenwird“, sagtKlaus Jans,Mitglied
derLandes-undBundestarifkommission
desÖffentlichenDienstes.DieMitglieder
derBundestarifkommissionwerdennach
undnachaufder Internetseitewww.nord.
verdi.de vorgestellt.
Tariffragen sind immer auchMachtfra-

gen. „Nur mit hohem Engagement wird
esErfolgegebenkönnen.Mitaktivenund
mutigenMenschenwerdenwirdieErnte
einfahren“, so Susanne Schöttke, ver.di-
Landesbezirksleiterin. Bei ver.di mitma-
chen, das lohnt sich.

Ernte einfahren

F
O
T
O
:
P
IX

A
B
A
Y


